SQL
SQL = Structured Query Language

Structuriede Abfragen Sprache

Stored procedures

Gespeicherte Prozeduren

Programme

Oracle: PL/SQL

Informix: SPL

Was man in SQL rein schreibt, sind Textdateien.

Was muss eine Datenbank tun:
· Daten speichern(Sammeln), Eingabe, löschen, sortieren, ausgeben

· Daten abfragen (nach Kriterien) suchen

· Daten manipulieren, rechnen

· Datenanalyse

· Transaktionen rückgängig machen

· Fehlerabwehr

· Erweiterbarkeit der Datenbank (DB), in der Zukunft wird es “lernfähige“ DB geben.
· Sicherheit Kriterien, Zugriff regeln – DB – Recht 

· Protokollieren

· Deadlock

· Datensichern

· Transaktionsprinzip realisieren

· Dateneindeutigkeit, Kontrollmechanismen

· Benutzerverwatung

· Datenverknüpfung, abgleichen

Definition: Datenbank (DB)

System zur Beschreibung, Speichern und Wiedergewinnung von umfangreichen Datenmengen.

Daten Dictionary 
Eine DB enthält Beschreibung der Tabellen
                                                             Datenschutz (Schutz von unbefugten Daten zugriff, Datenveränderung,
“Bank“
Sicherheit           Datenlöschung


                                 Schutz vor technischen bedingten löschen oder Ändern
Datensicherung
(Datenbestand, Rekonstruierbar)
Level 1:

Vollsicherung – Datensicherung (Datenbestand, Rekonstruierbar) 

Level 2:

Alle Änderung seit der letzten Level 1 Sicherung.

Level 3:

Alle Änderung seit der letzten  Level 2 Sicherung.

Daneben: DB – logs 

Online - DB
Sinn einer DB

· Betriebliche Information

· Auffindbarkeit betrieblicher Information

· Form der Daten (Eingabe, Ausgabe)

· Betriebliche Dokumentation

· Maschinen möglichst lesbar

· Maschinell eingeben

Schnell

· BWL Aspekte: Performanz (HW Index suche nach Hash – Verfahren angemessen Art der Informationsdarstellung

· Geschickter DB Entwurf
· Fixe Kosten: Preis/Leistungen für Soft/Hardware, für “neue“ DB Entwicklungskosten “alte“ Migrationskosten
Variablen Kosten 

Kosten Datensicherung (Administration, License Gebühren (Releaswechsel) 

Skalierbarkeit einer DB:

· Baukatenprinzip 

Redundanz einer DB

· Gute Administrierbarkeit einer DB

Konsistenz einer DB

· Widerspruchsfreiheit (Logisch)

· Gleichen Namen

Integration betriebswirtschaftlichen Daten


Tabellenbeschreibung DB

“Datenunabhängigkeit “ von Applikationen
3 – Ebenen Konzept




(Namenkonvention)



(Betriebs Namekonventionen intern)


[image: image1]
Integrität = Konsistenz  & Korrektheit

· 0 Null

Entität – Relationship – Modell

Entität – Beziehungs- Modell  
Entitäten (gedankliche) Einheit, die unabhängikeit von anderen Entitäten in einem DB existieren kann z.B Kund, Betrieb, Lieferant sein.
Attribute: Kunde (Kunden Nr., Namen [Vornamen, Nachnamen], Branchen Nr. {Telefax})

Relation Beziehungen zwischen Entitäten


[image: image2]
 ( ) = besteht aus
 [ ] = Zusammengesetzte Attribute 

 { } = optimale Attribute

Übung
Betrieb:

Autoverkauf und Reparatur
· Kunde 

· Fahrzeug

· Reparatur 

· Monteur

· Betriebsausweis

Kunde

	Ausweis Nr.
	Vorname, Nachname
	Geburtsdatum
	Adresse (Privat)
	Telefon
	Handy Nr.
	Fahrzeug
	Bonität 


Ausweis
	Ausweis Nr.
	Vorname, Nachnahme
	Geburtsdatum
	Abteilung
	Gültigkeit
	Foto
	[Zeiterfassung]
	Position


{Fax} { Handy } { E-Mail }
Adresse [ PLZ, Strasse, Haus Nr., Ort ]

BLZ ( Bank Bankleitzahl )

Bankverbindung [ Bank, Konto Nr.]
Fahrzeug

Fahrgestell Nr., Typ, Hersteller, Baujahr, Tüv…….

Farbe, KFZ – Kennzeichen, letzter Ölwechsel, letzte Inspektion (Km), Kunden Nr.

Reparatur

Auftrags Nr., A – Daten, Beschreibungsfeld (Auftrag, Klassifikation, Garantie, Kulanz, gegen Rechnung Klassifikation Inhalt, Kunden Nr., Fahrzeug Nr., Festgestellt Mängel, Beschreibungsfeld Reparaturverlauf, Rechnungsattribute, Monteur Nr.  
Monteur

Personal Nr., qualifiesierung, Name…...
Betriebsausweis

Personal Nr., Ausweis N., Name, Abt, Gültigkeit 

Relationen  



Binäre                    wird ausgegeben von     1….

Relationen



   0 ….N    Führt aus Optimale Relation


Meherstelligrelation 



                                     Tabelle selbst Entität


    Kunde



0,1
ist verheiratete mit
Spalte Attribute
Relationen (Modellieren)


1 muss Relation

0 kann Relation


0/N                  1  

          1/N

N zu M Beziehung
           0/N


Gehört zu
“KFZ braucht Reparatur“ 
“ist verantwortlich“

 

0,1
                                                      1                                                   0,N
                                                      0,N                                               0,N                                                0,1  

                                                     


  besitzt                             Reparatur wird durchgeführt                                                                 

“benötigen          “gehört zu“             “mu-

“wird in einem oder mehrem                 muss“                                              ss

                                                                                  Exemplare benötigt“                                                                              Betrie-       
                                                                                                                                                                                                bsaus

0,N                                               1     weis“



      Zuordnung


Platz
                                                                                                       Reparatur – Auftrag

                                                                                                       Monteur




1
1

N : M

N
M

Zuordnung

“Entität 1“
                                                                                                                                      “Entität 2“

Reduktion N:M auf 1:N Beziehung

Primär Schlüssel / Fremdschlüssel 
Primärschlüssel einer Entität:

z.B 
Personal Nr.

Name

Qualität 

Monteur

Primärschlüssel ist eindeutig:
1) Schlüssel darf nur einmal (an ein Entität) vergeben werden (zu geordnet werden).
               (Primärschlüssel)
 Monteur

	Personal Nr.
	Name
	Qualifikation

	007
	Willy
	KFZ – Meister

	002
	James
	KFZ – Butler 

	
	Otto
	Kassier



“Hier muss was hin“

2) Jede Entität muss ein Schlüsseleintrag haben  (Musseintrag).

a) Unter Umständen können verschiedene Attribute als Primärschlüssel in Frage kommen.

z.B Zugelassen KFZ (Bonn)


	KFZ – Nummer
	Fahrgestell Nr.
	Typ

	BN- AB 73
	739 – 44 – 800
	PKW


Hier können Primärschlüssel hinkommen
b) Kombinations- Schlüssel 
Ein Primärschlüssel kann  u.U durch Kombinationen mehrerer Attribute eine Entität gebildet werden.

z.B 2 Werte eines Konzerns vergeben unabhängig von einander Personalnummern, in eine Entitätstabelle, in der alle Angestellten des Konzerns eingetragen sind. Ist die Kombination aus Werks Nr. und Personal Nr. ein Primärschlüssel Konzern Mitarbeiter.
Primärschlüssel Kombinationsschlüssel 


	Werk
	Pers Nr.
	Name
	Qualifikation

	01
	007
	Willy
	KFZ – Mitarbeiter

	01
	011
	Leo
	Azubi

	02
	007
	Jimmy
	Nachwächter


Tabelle kann auch keine Primärschlüssel haben.


betreut



0,M

0,n

wird betreut von

N:M
Aufgabe: Wie sieht die N:M Beziehung in der 3 Tabelle aus

1                                         1 

0, N                                    0,N

“Betreuung“

Betreuung

	Abt Nr.
	Projekt Nr.                   

	03
	07

	03
	4

	03
	4


Fremdschlüssel

Referentelle Integrität
Primäre                                     Kann Fremdschlüssel (nicht eindeutig)


Schlüssel       oder weitere definierte Schlüssel sein (eindeutig).   

Sekundär

Normalformen nach Codd
1 NF, 2 NF, 3 NF      2 NF => 1 NF


      3 NF => 2 NF, 1 NF

1 NF: “one fact in one place“
Sie verbietet mehrere Sachen in eine Attribute reingepackt sind.
1)    
                        Tel NR


                   0221……      15 – 13 h


Fehler darf man nicht!

Ergänzung
2) Multiple einträge in eine Attribute

3) Anwender braucht dringend Platz
                                                                                               <═>
Definition: Eine Entität (Entitätstabele) befindet sich in der 1NF, genau dann wenn jeder Attributeswert eine nicht weiter Zerteilbahre (atomare) Einheit darstellt. 
2 NF

a) 1 NF

b) wenn der Inhalt eines jeden Attributes (das nicht zum Primärschlüssel) von den Inhalt des gesamten   

    Primärschlüssel abhängt.          Primärschlüssel
z.B

	Teilnehmer Nr.
	Teil. Vorname
	Teil. Nachname
	Kurs Nr.
	Kurs Name
	Zahl der Kurse

	2
	Michael
	Spoiler
	28
	C++
	1107

	3
	Victoria
	Ritter
	28
	C++
	1107

	3 
	Alex
	Kaxellhuber
	22
	ABAP/4
	1280

	
	
	
	
	C++           N
	1104       1




Keine 2 NF
                                                                                                                  
Fremdschlüssel
Lösung: Man macht 2 Tabellen.
Primärschlüssel
	Teilnehmer Nr.
	Teil. Vorname
	Teil. Nachname
	Kurs Nr.

	2
	Michael
	Spoiler
	28

	3
	Victoria
	Ritter
	28

	3 
	Alex
	Kaxelhiber
	22


	Kurs Nr.
	Kurs Name
	Std. Zahl

	28
	C++
	1107

	28
	C++
	1107

	22
	ABAP/4
	1280


Die beiden bilden Teil Nr. und Kurs Nr. zusammen sind sie die Primärschlüssel für die Tabelle.
Fremdschlüssel = foreign key 

Primärschlüssel = primary Key

Insert  Anomalie 
Update Anomalie

Delete Anomalie
Applikation 1





Tab 1             Tab 2





Applikation 2





Applikation 3
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Reparatur
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Platz
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